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Als Hersteller von Kunststoffgehäusen für Elektrik- und Elektronikgeräten sind wir interessiert, entsprechend unserer Unternehmenspolitik, die Umwelt möglichst zu schonen.

Um die Auswirkungen der einzelnen Komponenten zu kennen, haben wir extern eine Ökoanalyse*1 durchführen lassen. Hierbei wurde festgestellt, dass die Stromversorgung von Elektronikgeräten durch Batterien oder Akkumulatoren die größte Auswirkung auf die Umwelt hat. Neben dem eigentlichen Kunststoffgehäuse und der Elektronikkomponente beträgt der Anteil von Batterien an der gesamten Umweltauswirkung bis zu 80%. 

Deshalb geben wir folgende Empfehlungen heraus:

- Nickel-Cadmium-Akkus sollten Sie wegen des hohen Cadmiumanteils nicht mehr 

   verwenden; Cadmium ist ein giftiges Schwermetall. 

  Besser sind Nickelmetall-Hybrid  (NiMH) Akkus, Lithium-Ionen oder Lithium-Polymer-

  Akkus.

- Batterien, die ferner Schwermetalle wie Quecksilber (Hg) und Blei (Pb) enthalten, sollten

  nicht verwendet werden. Diese Stoffe müssen auf den Batterien deklariert sein.

  Auch deklarationsfreie Stoffe sind nicht völlig ungefährlich. So kann z.B. Nickel  

  gefährliche Reaktionen hervorrufen.

- Akkus und Batterien benötigen 40 bis 500mal mehr Energie zur Herstellung, als sie bei der 

  späteren Nutzung zur Verfügung stellen. Diese schlechte Umwelt- und Energiebilanz 

  kann nur durch Wiederaufladen verbessert werden. 

- Einen neuen Zwischentyp stellen die wiederaufladbaren Batterien (RAM: Rechargeable 

  Alkaline Manganese) zwischen herkömmlichen Batterien und altbekannten Akkus dar. 

  Sie haben eine Ausgangsspannung von 1,5 V (Akkus 1,2 V), können zwischen 25 und 

  100mal nachgeladen werden, kennen keinen Memory-Effekt und entladen sich nicht selbst.

  Sie tragen als einziger Typ den blauen Umweltschutzengel und den Nordic Swan. Das 
  Aufladen erfolgt über ein geeignetes Ladegerät.

  Die RAM’s sind insbesondere für Elektronikanwendungen, welche wenig Strom benötigen  

  und nur selten gebraucht werden, z.B. Fernbedienungen, besonders geeignet. Vor allem 

  ist es möglich, die notwendige Spannung mit 2 oder 4 Zellen von 3 V oder 6 V in den 

  Standardbatteriefächern von OKW-Gehäusen zu erreichen. 

- Die Entsorgung sollte fachgerecht erfolgen und nicht in den Hausmüll gelangen. Ein 
  Hinweis darauf, z.B. in der Bedienungsanleitung wäre wünschenswert.

Zukünftig werden wir bei der Entwicklung neuer Handgehäuse die Stromversorgung auch  

für 3 Zellen auslegen, damit Sie bei der Wahl der Stromversorgung offen sind. 

 Es ist unser aller Erde.
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*1 So wurde getestet: 

Herstellung eines SOFT-CASE M inkl. Werkzeugerstellung, Spritzgieß-Prozess, Kunststoffmaterial, Gehäuseschrauben, Batteriefedern, Verpackung und einem jährlichen Verbrauch von 2 Mignon-Zellen. 

